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X 199. Mittwoch den 10. October. 1883.

Thibaudin's Nücktritt.
General Thibaudin, der ſein dem Feinde ge

ſenes Ehrenwort gebrochen hat aufgehört, die
e der franzöſiſchen Armee nach außen zu re

kaufsh Mentiren. Nicht aber ſein früherer Wortbruch
I was ihn als Kriegsminiſter zu Falle

ſihte, ſondern die Jntriguen des Miniſterpräſi
en Jules Ferry, des ränkevollſten der jetzigen

mſöſiſchen Politiker, der ſeit einer Reihe von
ſten trotz der Wechſels der Miniſterien ſich
immer als Mitglied der Regierung zu er-
en gewußt hat, und der auch durch die Elſaßer
Ihue in Paris, der ſeine Gattin angehört und

ſeht mehr Macht in Frankreich als jemals vor
cherte Ab d den Elſäßern eingeräumt iſt, gehalten wird.
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i vor der Thür ſteht, die Dinge, die in
immer im Voraus unberechenbar ſind,

här wird geſagt, Thibaudin ſei infolge der
niſchen Reclamationen gefallen aber Spanien
ſcher nicht im mindeſten erwartet, einen ſolchen

l zu erzielen. Es war wohl ein Reſt von
ham, welcher Thibaudin veranlaßte, Gicht vor

ins theilnehmen zu dürfen

zu fönenn. Dieſer,
er früher, als es ihm ſo vortheilhaft ſchien,
Ultramontanen und jetzt mit demſelben Ge

t in Radicalen ſpielte, wollte die wichtige
le eines Generalſtabschefs mit dem General
t ſeinem Freunde und zugleich dem näheren
ne Dr. Clemenceau's des talentvollſten Führers
Möbſealen, beſetzen, was Ferry und alle die alten

bettiſten mißtrauiſch machte. Sie fürchten mit
i daß nach Ferry ein radicales Regime
men werde, welches ſie von der Theilnahme
r Macht ausſchließt, und Grevy, der ewigen

wenig wie ſein Schwiegerſohn Wilſon einer
üfigen Ablöſung derſelben durch die Radi
Mäbgeneigt ſein. Ferry hat nun die Gelegen
benußt, um Thibaudin zu beſeitigen. Be
s veranlaßt dazu war er noch durch den
Aiſtand, den ihm Thibaudin bezüglich ſeiner

iaſtiſchen hinteraſtatiſchen Pläne machte
Radicalen dagegen fürchten, daß Ferry und

len Gambettiſten im Stillen einen Pact mit
lleaniſten gemacht haben, um in der dem

beginnenden Seſſion Grevy zu ſtürzen und
h den Herzog von Aumale an ſeine Stelle
ſhen, der dann die Reſtauration der Orleans'

ten hätte. Der Marquis de Gallifet, der
r militäriſche Vertraute Gambetta's, der
s die Rolle eines Monk ſpielen will, ſoll

ielichen Pläne beſonders begünſtigen.
müſſen ja nun, da die Eröffnung der

Vor uns entwickeln

Politiſche Aecherſicht
„Germania“ füllt ſeit mehreren Tagen

Jan mit Auszügen aus der Balan ſchen
fülichung auf Luther und die Re
a bezüglicher Aktenſtücke aus den va

a rchiven Angeſichts des bis jetzt vor
in Materials kann man ſich nur verwundert
was mit dieſer Publikatton bezweckt wird.h

hühen, um nicht am Empfange des König
Die ſpaniſchen

imationen boten Ferry die Handhabe, ſich
kaudin's entledigen

Für die hiſtoriſche Wiſſenſchaft wird es vielleicht
werthvoll ſein, durch das Balan'ſche Werk manche
Schriftſtücke aus jener Zeit, die bisher nicht im
vollſtändigen Wortlaut oder gar nicht bekannt
waren, mitgetheilt zu erhalten. Aber ſchwerlich
wird dadurch irgend eine bisher unbekannte That
ſache feſtgeſtellt werden oder die Welt auch nur
darüber, in welchem Lichte man römiſcherfeits die
ReformationsVorgänge betrachtete, etwas Neues
erfahren. Wenigſtens was die „Germ.“ bis
jetzt mittheilt, iſt in dieſen beiden Beziehungen
völlig bedeutungslos oder ſollte es irgend jeman-
dem, der einmal eine Geſchichte der Reformation
geleſen hat, neu ſein, daß die Abgeſandten der
Kurie Luthers That und den Anklang, den ſie
fand, auf allerlei unlautere Beweggründe zurück
führen, daß der Papſt den Kaiſer Karl V. zur
Vollſtreckung der gegen Luther geſchleuderten Bann-
buülle zu veranlaſſen ſuchte, daß unter den deutſchen
Fürſten betreffs des einzuſchlagenden Verfahrens
Meinungsverſchiedenheiten herrſchten und Jntriguen

ſpielten 2c. Etwas Weiteres erfährt man aus
den vorliegenden Schriftſtücken nicht. Wenn nicht
noch ganz andere „Enthüllungen“ bevorſtehen,
kann man die ganze vatikaniſche Veröffentlichung
nur als einen Jmpuls für die deutſche klerikale
Preſſe betrachten, gegenüber der diesjährigen Ge
denkfeier der Reformation dieſe für die Leſer jener
Preſſe im vatikaniſchen Geiſte darzuſtellen was
aber auch ohne neue „documenta Lutherana“,
an der Hand der älteren klerikalen Schriften über
die Reformation, hätte geſchehen können.

Die Sendung Mukhtar Paſchas nach
Homburg an das kaiſerliche Hoflager während
der Manöver und der übergus glänzende Empfang,
der ihm dort zu Theil geworden, hat bei der
großen Fülle von Thatſachen, die ſich in jenen
Tagen zuſammendrängten, nicht die volle Wür-
digung gefunden, die dieſe Thatſachen verdienten.
Mit welchen politiſchen Und militäriſchen Auf
trägen Mukhtar Paſcha nach Deutſchland ge
kommen iſt, bleibt wohl zunächſt ein gutverwahrtes
Geheimniß indeſſen iſt die Thatſache der Sen
dung an ſich ſchon eine ſehr bemerkenswerthe
Demonſtration, nachdem es anſcheinend an Be
mühungen nicht gefehlt hat, die Beziehungen
zwiſchen der Pforte und mitteleuropäiſchen Allianz
zu lockern. Mukhtar Paſcha, der ſtegreiche Ver
theidiger Armeniens, iſt der erſte militäriſche
Sachkenner gerade jener Gebiete, welche bei einer
Kriſis im Orient in erſter Linie in Frage kommen
würden es kann kaum einem Zweifel unterliegen,
daß das Schickſal des türkiſchen Reiches definitiv
in dem ſtrategiſch beherrſchenden Armenien ent
ſchieden werden wird. Muthtar Paſcha beſucht
während ſeines Aufenthaltes in Berlin namentlich
die militäriſchen Anſtalten. Wie man dem „B.
T.“ meldet, wäre Mukhtar Paſcha von Freitag
auf Sonnabend auch v Gaſt des Reichskanzlers
in Friedrichsruhe geweſen.iſt e Beachtung werth, ſchreibt die „VN.

Ztg. daß die „Neue Preuß. Ztg.“ mit
keinen Worte des Gedenktäges der Ueber
nahme der Regentſchaft durch den jetzigen
Kaiſer erwähnt. Als das Blatt in ſeiner vom
7. October datirten Nummer darüber ſchweigend

an welchem der PrinzRegent vor 25 Jahren
ſeine Erlaſſe an das Staatsminiſterium und an
die Armee richtete, der damaligen Ereigniſſe ge
dacht werden würde aber auch in der neueſten
Nummer herrſcht tiefes Schweigen darüber. Eine
Erwähnung wäre allerdings für die „N. Pr. Ztg.“
und ihre Partei eine Verlegenheit; denn bei den
älteren Leſern des Blattes ließe ſich die Erinnerung
daran nicht verwiſchen, daß die angeblichen pri
vilegirten Vertheidiger der Monarchie damals eine
durchaus antimonarchiſche Haltung ein
nahmen, daß ſie dem Erben der Krone die ihm
durch die unheilbare Erkrankung des Königs zu
gefallene monarchiſche Regierungsgewalt vorent
halten, daß ſie ihn nöthigen wollten, als un
ſelbſtſtändiger „Stellvertreter“ des Königs die
reaktionären Miniſter und eine mit dieſen ver
bundene Hofpartei weiter wirthſchaften zu laſſen.
Solche Erinnerungen ſind allerdings unbequem
in einer Zeit, in welcher dieſelbe Partei bemüht
iſt, durch Betonung ihrer angeblich beſonders
monarchiſchen Geſinnung ihre Machtſtellung zu
zu ſichern.

Der Papſt empfing am Sontag Mittag in
der Peterskirche die Pilgerſchaft der italie
niſchen Laien, die aus etwa 8000 Perſonen,
darunter auch vielen Römern, beſtand. Der Papſt
wurde, wie aus Rom telegraphirt wird, bei ſeinem
Erſcheinen nit lebhaften Zurufen begrüßt und
antwortete auf die vom Grafen Biancino ver
leſene Adreſſe, die Wallfahrt der italieniſchen Laien
vervollſtändige die Wallfährt der italieniſchen
Prieſter vom 26. v. M. und beweiſe, daß der
beſſere Theil der italieniſchen Bevölkerung in die
Fußtapfen des Klerus trete. Die Sektirer wollten
die Kirche in ihrem Oberhaupte treffen, indem ſie
ihm dasjenige nahmen, was zur Vertheidigung
ſeiner Freiheit diene und indem ſte ihm unmög
lich machten, ſeine geiſtige Autorität auszuüben.
Vor einigen Tagen, bei der zur Erinnerung an
den 20, September 1870 veranſtalteten Feier,
habe man in Rom ungeſtraft ſogar proklamiren
können, daß man den Katholizismus abſchaffen
müſſe, um Jtalien Leben zu geben und daß die
Okkupation Roms der erſte Schritt zur Entkatho
liſirung Jtaliens geweſen ſei. Ein ſolch' verab
ſcheuungswürdiges Werk würde aber die Quelle
des größten Jammers für Jtalien werden. „Be
ſtreben Sie ſich, dem vorzubeugen, indem Sie ſich
als wahrhafte Katholiken zeigen und den Glauben
bekennen und weiter verbreiten, daß der Papſt
nicht frei ſein kann, wenn er nicht im Beſitze
aller ſeiner Rechte iſt.“ Abermalige lebhafte Zu
rufe begleiteten den Papſt, als er die Pilger
verließ.

Deulſchland.

(Hofnachrichten.) Se. Majeſtät der
Kaiſer und die großherzoglich badiſchen Herr
ſchaften wohnten am Sonntag Abend dem Feuer
werk im Kurgarten bei und nahmen den Thee
bei der Kaiſerin ein. Am Sonntag Nachmittag
begab ſich der Kaiſer zu dem Rennen nach Jffez
heim. Dem Sieger im Armeerennen, Rittmeiſter
v. Boddien, überreichte der Kaiſer den Ehrenpreis.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſhinwegging, konnte man annehmen, daß in der
Nummer vom 9. October, als an dem Tage, ſin nebſt der Prinzeſſin Tochter Victorig und



den Herren und Damen des Gefolges trafen auf
ihrer Reiſe durch Jtalien geſtern zu mehrtägigem
Aufenthalte in Bareno am Lago maggiore ein.
Zur Feier des Geburtstages des Kronprinzen,
am 18. d. M., werden Höchſtdieſelben Tags Zu
vor aus Jtalien nach Wiesbaden zurückkehren,
während die beiden jüngſten Töchter des Kron
prinzen und der Kronprinzeſſin, die Prinzeſſtnnen
Sophie und Margarethe bereits am 16. October
aus derſelben Veranlaſſung aus England daſelbſt
eintreffen werden.

Kaiſerliche Ehrengabe) Der R
Anz. ſchreibt: Die Berichte der öffentlichen
Blätter über die Einweihung des National-
denkmals auf dem Niederwalde laſſen
die Erwähnung einer Thatſache vermiſſen, welche
Vielen zur Freude und Genugthuung gereichen
wird. Es iſt bekannt, daß der Erbauer des in
ungewöhnlichen Dimenſionen gehaltenen Denkmals
bei den Voranſchlägen den erforderlichen Aufwand
unterſchätzt hat, ſo daß die ihm kontractlich zuge
ſicherte Vergütung kaum hingereicht haben würde,
um den Künſtler vor unmittelbarem Schaden zu
bewahren. Jm Hinblick hierauf und in Wür-
digung der Größe und Bedeutung des Meiſter-
werks haben Se. Majeſtät der Kaiſer dem Pro
feſſor Dr. Johannes Schilling in Dresden
neben der demſelben verliehenen Ordensauszeich
nung eine beſondere Anerkennung in Geſtalt einer
Ehrengabe von 30000 Mark zuzuwenden
und hiervon den Künſtler am Tage der Einwei
hung des Denkmals in Kenntniß zu ſetzen geruht.

S (Fürſt Bismarch gedenkt nach einem
Bericht der Nat.Ztg. ſeinen Aufenthalt in
Friedrichsruh, wie von dort gemeldet wird, einſt
weilen noch auf unbeſtimmte Zeit auszudehnen,
gegen Weihnachten aber, nach kurzer Anweſenheit
in Berlin, mit ſeiner Familie nach Varzin über
zuſtedeln, um das Feſt dort zu verleben. Der
Geſundheitszuſtand des Fürſten ſoll gegenwärtig
im Allgemeinen ein zufriedenſtellender ſein. Staats
ſecketär Graf Hatzfeld hat ebenfalls einen
Urlaub angetreten, den er auf ſeinem Schloſſe
Schönſtein bei Koblenz zubringt. Die Geſchäfte
des Auswärtigen Amtes leitet der Unterſtaats-

ſecretär Dr. Buſch.
(Aus dem Reichsland), 7. October

ſchreibt man der M. Ztg. Die jüngſten Vor
gänge in Frankreich haben der veutſchen
Sache in ElſaßLothringen eine unverhoffte Unter
ſtützung gebracht. Die ſich immer mehr vor
drängende Herrſchaft der radicalen Elemente, das

geachtet und als ſich die Folgen der Vergiftungpöbelhafte Verhalten der Pariſer dem König vo
Spanien gegenüber, die Unbeſtändigkeit und d
fortwährenden Kriſen in den maßgebenden Regie
rungkreiſen, die Verſchlechterung der finanziellen
Lage und nicht wenig auch der mehr und mehr
hervortretende feindliche Sinn gegen alle religiöſen
Gefühle haben die Sympathien für Frankreich,
wie wir in der letzten Zeit vielfach wahrgenommen
haben, in einem großen Theil der elſaß-lothrin
giſchen Bevölkerung, ſelbſt in den höheren Kreiſen,
erheblich erſchüttert. Dazu kommt nun noch, daß
die franzöſiſchen Geſchäfte, Etabliſſements u. ſ.
w., darunter die dem Staate gehörigen, ange
fangen haben, diejenigen ElſaßLothringer zu ent
laſſen, welche nicht für Frankreich optirt haben.
Es iſt dies eine ſehr beträchtliche Anzahl, da die
hieſigen Beziehungen zu Frankreich, namentlich in
kommerzieller Hinſicht, immer noch recht bedeutende
ſind, und daher viele junge Leute aus dem Elſaß
und gus Lothringen in Frankreich Stellung ge
funden haben. Es rächt ſich jetzt, daß man den
Anſchluß an Deutſchland zu ſuchen unterlaſſen
hat. Die Zahl der aus Frankreich Zurückkehren
den mehrt ſich beſtändig und vielen von ihnen
fällt es jetzt ſchwer, hier ein Unterkommen zu
ſinden.

(Bei der Etatsaufſtellung) hat das
Cultusminiſterium eine große Thätigkeit entfaltet,
um eine Reihe von Forderungen aufrecht zu er
halten, denen gegenüber der Finanzminiſter ſich
ſchwierig zeigte. Bemerkt ſei hierbei, daß bezüg
lich der Uebernahme des KunſtgewerbeMuſeums
auf den Staat eine endgültige Entſcheidung noch
nicht getroffen iſt. Der Miniſter für die öffent
lichen Arbeiten iſt mit den Eiſenbahn Verſtaat
lichungen faſt unausgeſetzt beſchäftigt. Es erhält

ſich die Anſtcht, daß der Miniſter auch außer
preußiſche Bahnen zur Ergänzung des Staatsbahn
netzes erwerben will und daß beabſtchtigt ſei, die
geſammten deutſchen Eiſenbahnen auf das Reich
zu übernehmen. Man weiß, daß der preußiſchen
Regierung ſeit Jahren die Ermächtigung ertheilt
iſt, die preußiſchen Bahnen an das Reich zu ver
kaufen auch die übrigen Bundesſtaaten werden
in dieſer Beziehung ſchwerlich Widerſpruch er
heben, nur Sachſen und Baden dürften nicht
leicht dafür zu haben ſein.

(Der ſtändige Ausſchuß des deutſchen
Handelstages) hat für die nächſte Vollver-
ſammung folgende Gegenſtände vorläufig in Aus
ſicht genommen: 1) die finanzielle Lage des Handels
tages und die Höhe der Jahresbeiträge der Mit
glieder; 2) die Beſteuerung des mobilen Capitals
mit Bezug auf dje Entwicklung von Handel und
Induſtrie und auf die Verhältniſſe der Arbeiter
bevölkerung 3) die Erwerbung von Colonialbe
ſitz als Mittel das Abſatzgebiet der deutſchen Jn
duſtris zu erweitern.

Heeee
Provinz und Amgegend.

4 Wie die S. Ztg. hört, wird die Halleſche
Zuckerſiederei-Compagnie nicht in der
Lage ſein, ihren Aktionären für das vetrfloſſene
Geſchäftsjahr eine Dividende gewähren zu können.

Ein Bürger in Nordhauſen gelängte dieſer
Tage in den Beſitz einer recht billigen Gans.
Er kaufte dieſelbe für 5 Mk. 20 Pf., und als
ſeine Frau ſie ſchlachtete und die Därme aus
nahm, fand ſich im Magen der Gans ein goldenes
Zehnmarkftück!

Ein Oekonom in Frohſe ließ ſeine Kar
toffeln aus der Erde holen, nachdem er den etwa
20 dazu angenommenen Leuten eingeſchärft hatte,
reine Hand zu halten. Als die Arbeit beendet
war, fordert er jeden, der gar keine Kartoffeln
entwendet hätte, auf, eine Kiepe voll von ihm
in Empfang zu nehmen. Es hätte ſtch mancher
wohl gern gemeldet, aber da der Verräther ja
doch nicht ſchläft, ſo wäre wohl auch noch der
Spott zum Schaden gekommen, alſo kurz es
meldete ſich nur ein Mädchen zum Lohne der
Ehrlichkeit, während die übrigen Arbeiter mehr
oder weniger das ſtebente Gebot übertreten hatten.
Ein trauriges Zeichen der Zeit!

In Flößberg bei Borna ſtarb eine Arbeiter
frau in Folge des Biſſes einer Kreuzotter.
Die Frau hatte nicht weiter auf die Verwundung

geltend machten, war es zu ſpät, die Frau noch
zu retten.

Aus Mühlhauſen, 6. Dct., wird der
S Ztg. berichtet: Der in der Mitte der dreißiger
Jahre ſtehende Weber Kompſt in dem benach
barten Dorfe Niederdorla entfernte ſich vor
etwa J hre aus ſeinem Heimathsorte, ſeine
Frau u wei (S8 und 11 Jahre alte) Knaben
in ſehr brängter Lage zurücklaſſend. Die Frau
mußte in ihrer Noth ein Stück des noch vor
handenen weglichen Vermögens nach dem andern
verkaufen. Vor etwa 4 Wochen erlöſte ſie der
Tod aus ihrer beklagenswerthen Lage. Kompſt
kehrte nach Niederdorla zurück; ſeine Vermögens
verhältniſſe waren vollſtändig zerrüttet, dazu die
Frau todt und die beiden Kinder der bitterſten
Noth ausgeſetzt. Heute verließ der Vater in Be
gleitung ſeiner beiden Knaben wiederum das
heimathliche Dorf, wandte ſich nach Mühlhauſen
und von hier nach der Wanfrieder Chauſſee, wo
ſtch gegen Mittag in der Nähe der Schneidemühle
eine entſetzliche Scene abſpielte. Der Vater
durchſchnitt ſeinen Kindern die Schlag-
adern am Halſe und tödtete ſich darauf
felbſt durch einen Piſtolenſchuß. Um die
Mittagszeit fand man die drei Perſonen auf.
Der jüngſte Knabe befand ſich noch am Leben
und verſtarb erſt im hieſtgen Krankenhauſe. Der
Tod des älteren Knaben muß ſofort erfolgt ſein
derſelbe hatte mittels eines Brodmeſſers, welches
am Orte der gräßlichen That vorgefunden wurde,
einen Stich in die linke Schläfe erhalten. Dem
jüngeren Knaben hatte der Unmenſch von einem
Vater zwei Schnitte in den Hals, einen Stich

Verletzungen, Stiche und Schnitte, beigebracht
Kompſt war wegen einer ihm gekündigten Haus
hypothek nach der Stadt gekommen und hat ſ en ſigllrung
dann nach beendigtem Termine mit den Knaben Stadt 9
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Merſeburg, den 10. October 1883. daher geſunde
Zur Warnung für Herrſchaften, welche es enden Verka

mit der Ausſtellung von Zeugniſſen füt de Verſamn
abgehende Dienſtboten noch immer zu leicht nehmen
mag folgende gerichtliche Entſcheidung mitgetheilt t Wieſe.
werden: Ein Dienſtherr hatte ſeinen Knecht während Eſſes an d
der Dienſtzeit entlaſſen, weil derſelbe ohne Erlaub eine
niß über Nacht aus dem Hauſe geblieben war ertſn. Dieſ
demſelben aber ein Zeugniß ausgeſtellt er ſet im le dahin ge
Dienſte ordentlich und pünktlich geweſen. Der h auf Koſten
Knecht klagte auf Koſt und Lohn wegen unbe welhem Ut
gründeter Entlaſſung und legte des Herrn Zeugniß h den ein
vor. Das Gericht erkannte: Der Herr könne ſich ind ſoll di
auf die angebliche Pflichtwidrigkeit des Knechtes antn zur
nicht mehr berufen, wenn er ihm im Abgange bheneſer Ret
zeugniſſe wider beſſeres Wiſſen bezeugt, derſelbe hebung di
ſei ordentlich und pünktlich geweſen. Eine ſolche Iſinmnn
Bezeugung enthält dem Knecht gegenüber die Er hin eng

klärung der Verzeihung der geſchehenen Pfiht hn entfernt

widrigkeit. viſnmlunSeit Mittwoch voriger Woche wird de en 3 g
ſchon bejahrte Gutsbeſitzer W. aus dem ben itte un
barten Dorfe Zſcherben vermißt. Derſelbe hatte üſhlag des
ſich am genannten Tage nach Meuſchau begeben
um in dortiger Flur nach ſeinem Grummet ſt n Shulge

nißigket ſ
n Rſtenter
hogen. Für

fortgeſeht, iſt

aber weder zu Hauſe angekommen noch überhaurt
ſeitdem geſehen worden. Man fürchtet, daß den
alten Manne ein Unglück zugeſtoßen iſt. 3 d Sind

Jn einem Garten der Weißenfelſer Straße n heh
konnte man dieſer Tage einen zum zweiten ihres
male in dieſem Jahre blühenden Apfeln thaten en
bau m beobachten, der ſogar ſchon mehrfach in en die

Früchte angeſetzt hat. a mdsan
w.

J tDer Vorſttzende, Stadtv. Dr. Krieg eröfueh dine
die Verhandlungen mit der Mittheilung daß n de Fitens
Stelle des Lehrers Lieſe der Lehrer Knittel en Gnals n
der hieſigen Fortbildungsſchule angeſtellt worden n e nde

Der Stadtv. Zigenhorn hat ſein Mande en Pol

niedergelegt d h außerBe Stadto. Ahe untertrtt ſt v
Verſammlung die Mehrausgabe beim dies

in die linke Seite und noch verſchiedene andere
nſäheigen Kinderfeſt im Betrage von 15 Nee

We aus J



t zur Genehmigung, welche anſtandslos er

l nd v. Voigt legt der Verſammlung
zur Regulirung und Einrich

t der Stadt gehörigen früheren

ſſouree v
der Ma iſtre Zlerfurt angefertigten Plan intereſſtre.

h ſtellt Referent nicht. Bürger
iebt deshalb die Erklärung

winJ

S

Wuche ab.

ef. Stadtv. Grube bringt zur Kenntniß
daß der Herr Miniſter des

n das Statut der Wittwen und
für die hieſigen ſtädtiſchen Be

unterm 29. September d. J. genehmigt
e ſt nunmehr für das Inſtitut ein Cu

n zu beſtellen, das aus einem Maf iſtrats
de zwei Stadtverordneten Und einen Ren
en beſtehen ſoll. Auf Antrag des Referenten
i ſoſort zur Wahl der beiden Mitglieder aus

de An Verſammlung geſchritten und erhalten die vor
gehen nen Stadtverordneten Habecker und

Melny die große Mehrzahl der vorhandenen
üimmen.

ff. Stadto. Rindfleiſch ſchlägt für denſrichta, kauf einer kleinen Parzelle ſtädtiſchen
ans an der neuen Straße, für die ſich zwei

10. Ah unrtirende Bewerber gefunden haben, den frei
Hertſh gen meiſtbietenden Verkauf zwiſchen dieſen

von Jeiſtſ n vor und iſt die Verſammlung hiermit ein
h immer ſt ktanden,

Entſchadnn t D Ref. Stadtv. Wieſe. Die Frage der Be
tte ſchen gung des Eiſes an den öffentlichen
vell deſheſſunnen wurde ſ. Z. einer Commiſſion zur
n Hut gh Pltigung überwieſen. Dieſelbe legt jetzt ihre
i dusghe iſe vor, welche dahin gehen, das Eis ver
inth h reiſe wieder auf Koſten der Kämmereikaſſe
und Lohn v ntfernen. Jn welchem Umfange dies zu ge
legt da h n hat, iſt für jeden einzelnen Brunnen be
gte; Ah es feſtgeſtellt und ſoll dies den Anwohnern
ihwideiget i die Revierbeamten zur Kenntniß gebracht
m en n. Bürgermeiſter Reinefarth iſt für
Wiſtn ben hnit ive Entſcheidung dieſer Frage und findet
ch geweſn h mehrfache Zuſtimmung. Referent ändert
énct ga nt ſeinen Ankrag, indem er das „verſuchs
de ihn aus demſelben entfernt und wird derſelbe

uf von der Verſammlung angenommen.

etgt W Ref. Stadty. Witte unterbreitet der Ver
x W. an mung einen Vorſchlag des Magiſtrats, betr.
vent Aufſtellung Käuffer ſcher Oefen in
nah Nuſt n erbauenden Schulgebäude. Die An

h ken en ſfüng dieſer nach einem patentirten Syſtem
d ſt e Pfellen Oefen iſt mit einer Mehrausgabe
e er et n en den Voranſchlag von 1100 Mark ver
m einen en. Dieſe bedeutende Summe, ſowie die
glei un felhaſte Zweckmäßigkeit ſolcher Heizungsan
veg alen n beſtimmten den Referenten, die Ablehnung der
ghnnn n e zu beantragen. Für dieſelbe treten der
Mun führt göhs und Stadiv. Voigt, welche

t un der günſtigen Heizwirkung der fragl.
d W n n Wohnorte ihres Erfinders zu über
nen zu m un Gelegenheit hatten, enſchieden ein. Nach

n n Debatte erfolgt die Abſtimmung der
gar ſhſ n ſnmlung im Sinne des Antrags des Referenten

9 Ref. Stadtv. Wolny. Nach längeren
lungen iſt der Magiſtrat mit dem kgl.

du fus wegen der Anlage eines Canal s
h n Antsgerichtogebaude nach der Klig dahin
v n ngekommen, daß ſeitens der Stadt für die
h nung des Canals zur Abführung desi aus der Poſt und Dammſtraße und die

n bedingte größere Rohrweite ein Beitrag
n Mk. geleiſtet, außerdem aber noch die
ber Koſten für Reinigung der Falllscher

nmen wird. Der Referent ſtellt den An
Maun Genehmigung der Vorlage und Be

n

Kämmereikaſſe.
demgemäß.

8) Auf Antrag des Referenten Stadtv. Witte
bewilligt die Verſammlung eine Summe von 363
Mk. 50 Pf. zu Anſchaffung von Schriften
und Medaillen für die Schulkinder zum Lut her
jubiläum und ſchließt hierauf der Vorſitzende
die öffentlichen Verhandlungen

Die Verſammlung beſchließt

Aus Dr. J. Overzier's Wetter-Prognoſe
für den Monat October.

Verlag der M. Lengfeld' ſchen Buchhandlung
in Köln.

(Nachdruck verboten.)
11. Oetober Donnerstag Jm Weſten mild, herbſt

lich angenehm und heiter bis zum Abend; höchſtens mit
tags etwas geſchleiert, ſpätabends ſchwach bedeckt, im Oſten
mehr nächtlich kalt bis mäßig froſtig.

Vermiſchtes.
Knaben als Mörder.) Aus Klagenfurt wird

unterm 3. October geſchrieben: Dieſer Tage wurden
die Urheber eines Verbrechens ermittelt, das in der
Umgebung unſerer Stadt beträchtliches Aufſehen ver
urſacht hatte. Der bei dem Bauern Kollitſch in Ober
Albersdorf (Gemeinde Keutſchach) als Hirte bedienſtete
ſchwachſinnige Felix Schüttelkopf, ein vierzehnjähriger
Knabe, wurde nämlich am 16. September im Peterer
walde (Ortſchaft Höhe) als Leiche aufgefunden, und un
fern des ſchon theilweiſe in Verweſung übergegangenen
Leichnams lag ein blutbefleckter Prügel. Acht Tage
vorher hatte ſich der Knabe bei ſeiner in der Pototſchnig
Badeſtube zu Höhe wohnhaften Mutter Wäſche geholt
und wurde ſeitdem vermißt. Nun fand zufällig die
Frau des Trattnigg in Schiefling unter den Effecten
des bei ihr bedienſteten zwölſjährigen Franz Gabriel
ein weißes Vortuch, welches ſich in dem Wäſchebündel
des Erſchlagenen befunden hatte. Nach langem Läugnen
geſtand Gabriel endlich, in Gemeinſchaft mit dem als
Hirten im Dienſte ſtehenden Altersgenoſſen Franz Horale
aus Klagenfurt den Felix Schüttelkopf in den Peterer
wald gelockt und ihn dort mit Zaunſtecken erſchlagen zu
haben. Beide Knaben, welche den armen Buben wegen
ſeiner geringen Habſeligkeiten zu Tode prügelten, haben
ſich vor dem Unterſuchungsrichter mit ſolch einem em
pörenden Gleichmuthe benommen, wie er ſonſt nur in
Uebelthaten ergrauten Menſchen eigen iſt.

Unglaublich aber wahr!) Eine im „Stadt
blatte“ erlaſſene obrigkeitliche Bekanntmachung des
Magiſtrats zu Neumarkt in Schleſ. lautet wörtlich:
„Der maſſenhafte Zuzug von Arbeiterfamilien nach der
Stadt und das dadurch hervor gerufene Anwachſen der
Armenlaſten zwingt uns, an den Bürgerſinn der Haus
»eſitzer die Bitte zu richten, doch ja keinen neu anziehen
den Arbeiterfamilien mit reichem Kinderſegen, die fhher
oder ſpäter doch einmal der Armenkaſſe zur Laſt faller,
Wohnung zu gewähren. Die Armenkaſſe wird im ent
gegekgeſetzten Falle niemals Unterſtützungen zur Be
zahlung rückſtändiger Wohnungsmiethe geben. Neumarkt
den 24. September 1883. Der Magiſtrat.

furt a. M., 8. October. Jn Angelegenheiten wegen
Mißbrauchs der Eiſenbahnfahrkarten gen
die Abgeordneten Frohme und Geyſer fand heute Ver
handlung in der Berufsinſtanz ſtatt. Der Staatsan
walt beantragte ſechzig Mark Geldbuße, weil eine ehr

anzunehmen ſei. Die Urtheilsverkündigung iſt um acht
Tage verſchoben worden.

(Elektriſche Anekdoten) erzählt ein Feuille
toniſt des „Peſter Lloyd“ von der Wiener Ausſtellung
Einer der Fachmänner des Comitees gab ſich zwei Stun
den lang alle erdenkliche Mühe, einen ehemaligen Diplo
maten in alle Geheimniſſe der Electricität einzuweihen.
Endlich, als ſie ihren Rundgang beendet hatten, ſagte
der Ex Diplomat: „Nun, ich dank Jhnen herzlich, Herr
Regierungsrath, für Jhre Mühe, Sie haben mich wirk
lich über dieſe Dinge völlig aufgeklärt, und ich habe
jetzt wenigſtens einen richtigen Begriff von der ganzen
Sache; nur Eins kann ich mir noch immer nicht er
klären, nämlich, wie man es fertig bringt, in dieſen
dünnen Drähten die Röhren unterzubringen, in denen
der electriſche Strom ab und zufließt.“ Das war aller
dings eine Frage, die auch den gewiegten Führer ver
ſlüffte; er hat ſie ihm nicht beantworten können. Aehn
lich erging es einer anderen Perſönlichkeit, welche nach
mehrſtündigem Studium der Ausſtellung und nachdem
man ihr die ganze Manipulation des Telegraphirene
ad oculus demonſtrirt hatte, die Frage ſtellte „Sagen
Sie mir nur, wie kommt es doch, daß bei einem ſolchen
Regenwetter, wie das heutige, dieſe Papierſtreifen nicht
naß werden ?2“ Die Depeſchen von außen kommen, folg
lich angeregnet werden, iſt in der That dieſe Trocken

i t zu begreifenheit nicht gut zu begreif erikas) ſchildert ein Witz
(Die Vorzüge Ame e Amerika iſt ein herrlichesbold in folgender Weiſe:

and. die laängſten, ſchlammigſten und tiefſtendine le höher ſteigen und tieferlüſſe, welche ſchneller fließen,ne Tone en Schaden aurichten als die Jlüſſe
irgend eines anderen Landes Es hat die meiſten Seen,
welche größer, tiefer und naſſer ſind als die aller anderen
Länder. Es fahren und explodiren mehr Dampfer auf
denſelben als auf allen anderen Süßwaſſerſeen der Welt.
Unſere Eiſenbahnwaggons ſind geräumiger und unſere

der Koſten aus Titel Jnsgemein der
Züge laufen ſchneller gerathen öfter von den Schienen

(Prozeß gegen Frohme und Geyſer.) Frank

loſe Geſinnung der Angeklagten als vorhanden nicht

Länder. Unſere Flußdampfer führen größere Ladungen,
ſind länger und breiter, verlieren öfter ihre Keſſel durch
Exploſionen, laſſen ihre Paſſagiere höher in die Luft
fliegen und haben kräftiger flachende Kapitäne als die
Dampfer irgend eines anderen Landes Unſere Männer
ſind größer und ſtärker, prügeln ſich häufiger, trinken
mehr Schnaps, kauen mehr Tabak und ſpucken häufiger
und weiter als die Männer aller anderen Länder. Unſere
Damen ſind reicher, ſchöner, kleiden ſich hübſcher, geben
mehr Geld aus, brechen mehr Herzen und richten mehr
Unheil an als die Damen der ganzen übrigen Welt.
Unſere Kinder ſchreien lauter, wachſen ſchneller, kommen
früher aus den Kinderſchuhen und werden um ein ganz
Bedeutendes eher 20 Jahre alt als die Kinder irgend
eines andern Landes. Es liegt viel Wahres in dieſer
Selbſtironie.

(Zur Nachahmung!) J ein Dorfgaſthaus in
der Nähe von Gößnitz traten an einem der letzten Sonn
tage zwei zu Oſtern aus der Schule entlaſſene Bürſch
chen, rauchten mit einer gewiſſen überlegenen Miene
ihren „Glimmſtengel“ und forderten mit lauter Stimme
je einen „großen Nordkäuſer.“ Dere Wirth betrachtete
ſeinen Augenblick die Milchbärte und ntfernte ſich, um
anſcheinend das Gewünſchte zu holen. Nach einiger Zeit
kam er zurück und ſetzte zwei Gläſer Milch und vier
Zwiebäcke vor unſere Helden auf den Tiſch. „So, das
iſt beſſer für Euch“, ſprach er lächelnd, „für ſolche grüne
Jungen wird kein Schnaps gebrannt. Wohl bekomms!“
Beſchämt und unter dem Gelächter der anweſenden Gäſte
räumten die beiden Jungen kleinlaut das Feld.

Witterungs- Berioht
der meteorologischen Beobachtungs -Station das opt. mag.
Instituts von Müller, Merseburg, Burgetr. Nr. 18.

8/10. Abäs. 8 Uhr. 9 /10. Mrge. 8 Uhr.

Barometerstand
Therm, Celsius

Reaumar
e Fahrenh.

Rel. Feuchtigkeit
Bewölkung
Wind
Wind- Stärke

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 30. September bis mit 6. October 1883

Weizen, pr. 100 Kl. 19 50 bis 16,90 Mk.
Roggen, do. 17,20 bis 15,Gerſte, do. 20, bis 14,Hafer, do. 16,50 bis 15,Erbſen, do. 24, bis 15,Linſen, do. 41 bis 18,Bohnen, do. 22 bis 18,Kartoffeln, 5,59 bisRindfleiſch (von 1,30 bisBauchfleiſch 1,20 bisSchweineſleiſch, 1,30 bisSchöpſenfleiſch, 1,20 bis
Kalsfleſch, 1,10 bisMler, 2,60 bisHro Schock 4 bis
Hen, Aro 100 Kilo 9,50 bis
Stroh, do. 4,75 bis

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 30. Septbr. bis mit 6. October 1883

pro Stück 6 Mk. bis 9 Mk.

WörſeneWerichte.
Halle, 9. October 1883.

en mit Ausſchluß der Courtage. Weizen 1000
Ko. jnalitäten 171—-183 Mk., beſſere bis 191
Mk., ſe märkiſcher bis 195- Mk. Roggen 1000 Ko.
151 k. Gerſte 1000 Ko., ruhig, Land 155--175
Mk., ſern Thevalier- bis 190 Mk., Futtergerſte 135 bis
145 Mk. Gerſtenmalz 50 Ko., prima Qualität 14
bis 14,50 Mark. Hafer 1000 gilo 143--155 Mark.
Hülſenfrüchte 1000 Ko., Viktorigerbſen 200 bis
225 Mk., Linſen 50 Ko. 12--20 Mk. Kümmel 50
Ko. 25—26,00 Mk. Mohnſamen 50 Ko., blauer 20
Mk. gef. grauer Mk. Stärke 50 Ko. 19,50 Mk.
Spiritus 10000 Liter-Proz. loco feſt, Kartoffel
52,25 Mk., Rüben ohne Angebot. Rüböl 50 Kilo
34,25 Mk. matt. Solaröl 50 Ko, 9,75 Mk. Malz
keime 50 Kilo, dunkle 4,75 Mark, helle 5,50 Mark.
Futtermehl 50 Ko. 7,50 Mk. Kleie, Roggen 50
Ko. 6,10 Mk. Weizenſchale 5-65,25 Mk., Weizengries
kleie 5,50 Mk. Oelkuchen 50 Ko., fremde 7,65 Mk.,,
hieſige 8 Mk.

Halle, 9. October. Langes Roggenſtroh von
22,50-28,00 Mk. pr. 1200 Pfund. Maſchinenſtroh
von 18—21 Mk. pr. 1200 Pfd. Hieſiges Heu von
4-—5 Mk, pr. 100 Pfd. Auswärtiges Heu von 3,00
bis 3,75 Mk. pr. 100 Pfd.

Leipzig, 6. October 1883.
Weizen pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger alter 180 bis

192 Mk. bez. u. Br. hieſiger neuer Mk. bez. u.
Br., fremder 190--215 Mk. nom. Still. Roggen pr.
1000 Ko. netto loco hieſiger alter 145--168 Mk. bez,
neuer trockener 160--174 Mk. bez. fremder 155 170
Mk. bez. Feſt. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco deſgg
neue 150-170 Mk. bez.,, feine über Notiz, geringe 140
bis 150 Mk. bez. Hafer pr. 1000 Ko. netto loco 145
bis 150 Mk. bez. Mais pr. 1000 Ko. netto loco ame
rikaniſcher und Donau 146 Mk. bez. u, Br. Raps-

Z. 2

S

o

der Keule), pro Kilo
do.
do.

S

e

nd tödten mehr Menſchen als alle Eiſenbahnzüge anderer kuchen pr. 100 Ko netto loco 15,50-16,00 Mk. bez.



Ruübbl pr. 100
Nov. 69,00 Mk. Br. Feſt Spi rit us vr. 10000 Liter
Proc. ohne Faß loco 52,10 Mk. Gd. Weichend.

Anzeigen
Acurotöon

im ſtädtiſchen Leihhanſe zu Merſeburg,
Sonnabend den November er.

von 9 Uhr ab,der nicht eingelöſten Pfandſtucke von Nr. 2001-3000
enthaltend Gold und Silberſachen, Kleidung ſttice e

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen Jahresfriei uns in Empfang genommen werden. re
Merſeburg. den 10. October 1883.

Der Verwaltungsrath. Zehender.

Ein 2zweispänniger Leiterwagen
Azöllig, ſteht ſofort billig zu verkaufen.

Fr. Peege, Clobigkauer Str. 5.
Wispel gute Speiſekartoffeln

und ca. 50 Ctr. Futterrüben
werden zu kaufen geſucht. Fr. WPeege,

Clobigkauer Str. 5.
Wegen Aufgabe unſeres landwirth

ſchaftlichen Gutes ſteht ein ſtarkes Ar
beitspferd, brauner Wallache, 4 Jahr
alt, billig zu verkaufen in Corbet abei Lauchſtädt. t b

Wittwe Köke, Gut Nr. 12.
Ein großes Laäuferſchwein iſt zu verkaufen

weiße Mauer Nr. 2.

Verkauf.Alle Sorten gute Winteräpfel ſind zu haben bei
Carl Warnicke, Kößſchen.

Beſtellungen nimmt an C. A.u e C. A. Jungnickel, Merſe
S

e

Zwei große fette Schweine ſtehen
zu verkaufen

Roſenthal Nr. 1.
Wohnungs Veränderung

Meinen werthen Kunden zur gefl. Nechricht, daß i
Richt mehr Roſenthal Nr. 11 ſondern Weiſe Mauer
Nr. 1 wohne und bitte gefl., das gewünſchte Wohlwollen
mir auch im neuen Logis zu übertragen.

E. Frohbös, Schuhmachermeiſter
Eine möblirte Stube mit Kammer ſofort zu ver

mieten Markt 28.Zwei große Stuben, für ein paar einzelne Leute
paſſend, zu vermiethen und ſofort beziehbar

Oelgrube 5.
Logis- Vermiethung.

Ein Logis von Stube, Kammer und
iſt zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen.

Elobigkauer Straße Nr. 1.
Ein Logis iſt Weißenfelſer Straße Nr. 1 zu ver

miethen und 1. April 1884 zu beziehen.

F. Wolf.Tmr möblirte Stube iſt ſofort zu vermiethen

Breiteſtraße Nr. 5.

Hasen,re geſchoſſene, ſind Donnerstag Vormittag zu haben

h E. Wolf.Lüneburger Neunaugen,
Bratheringe in und
ruſſ. Sardinen,
Sardinen à Phuile,
Brab. Sardellen,

großkörnigen Caviar,
prima Emmenth. Schweizerkäſe,
bayr. Sahnenkäſe,
Salz und Margarin Butter

pßertt E. Wol r.Wegen Feierkag bleibt mein Ge
ſchäft Donnerskag den 11. d. u.
geſchloſſen.

A. Behrencdlt.
Die Korßwaarenhandlung

von Ha. F.befindet ſich nicht mehr Sand 16, ſondern Gotthardts
ſtratze 28 und empfiehlt ſeine gut und dauerhaft ge

m

Wallfäſſern,

Küche (parterre)

Kilo netto loco 69,00 Mk. bez., pr. Oct.

t vis aufs Aeunesorgeo
esundheitsschacliche We

einfap,,

x ervrs r P
el 1876. 90 elgene Centralgesohaſte T in Berlin

Dresden. Loipalg. Broo len Stettin Panzig. alle 2. 8. Onssol.
I rotedam. Rontoox. Hannover. Frankfurt a. 0. Königsberg 1. Pr.
S und 500 Filialen in Deutschland.

Wouo alen werden ſtets gern Vergeben
Die

Oswald Nier sehen Weine
ven E. O. 80 Pf. pro Liter (die Flagche 60 Pf.) an

unter den Bedlngungen seines Preis Courantes

sind zu hadeon:

bei Herrn C. L. Zimmermann, Merseburg, Burgstr. 15.

e
anerkannt bester

M Seosundheſts-Kaffee.J Frals 20 Pfg. das grosse Packet Worosd
Der wegen ſeines guten, kräftigen

in

Albert Kayser.
beſtes dentſches Fabrikat,
empfiehlt unter mehrjäh
riger Garantie zu billig

Ja Machinen,
E. Hartung, Kotthardisſtraße 18.

An Alle, welche an den Folgen von Jugendſünden,Eine Kar ke. nervöſer Schwache Sttcaſtegan Verluſt der

Mannestraft c. leiden, ſende ich koſtenfrei ein Recept, das r
kurirt. Dieſes große Heilmittel wurde von einem Miſſionair
Süd Amerika entdeckt. Schickt ein adreſſirtes Couvert an Rev.
Joſeph T. Juman, Station D, New York City, v.

Letate Colner Dombau-
Lotterie-Loose, à 3 Mk. DI. Meidner Nachf.,
Bankgeschäft, Berlin W., 16 U. d. TLinden,

Eis Verkaufzu jeder Tageszeit billigſt bei
Ge

c

sohmackes und grossen Nährwerthes rühm-
Uohst bekannte Anker- Gold Kaffee sollte

in Keiner KLüche fehlen.
Vorräthig bei C. Louis Zimmermann.

r Modes. J
Den geehrten Damen empfiehlt eine

große Auswahl in garnirten und un
garnirten Hüten in neueſten Facons
zu ſehr billigen Preiſen.

Hochachtungsvoll

Pauline Renno,
Putzgeſchäft, Oelgrube.

Mediziniſcher
Angarwein

Schönberger, Gotthardteſtr.

GummiBett- EHinlagenfür Wöchnerinnen und Kinder empfiehlt billigſt die
Drogen- Handlung von

Paul Warckſcheffel,
Roßmarkt Nr. 3.

2 S2 s (Wokager)z S direct bezogen, abſolut echt zur Stärkung fürS S Kranke, Kinder und Geneſende, in reellens großen Füllungen zu allerbilligſten Preiſen, em
S Z. S pfiehlt dieer J Drogen- HandlungS 8 S von2 9S S S 5 S n lPaul Martfſcheffel,
S S S S22 Roßmarkt Nr. 3.S S SStralſunder Bratheringe,

Lüneb. Neunaugen,
ruſſ. Sardinen,
pa. Chriſt.-Anchvvis,
Sardinen à Phuile,
Kieler Fettbücklinge,

friſch geräucherte Aale,
Magdeb. Hauerkohl

Heinr. Schultze jr.
Wrecialät für männer.

Belehrung über Hebung von
S Schwuchezuständen etc.

Prospect gratis und diseret.
C. Krelkenbaum, Braunschweig.

Specialität!
Angenehm in Geschmack und CGerueh.

Garantie Zurücknahme.

HOLLANDISCHER TABAK
und ren r S MarkB. E. in Soeten a. Harz.

Die IV. diesjährige Quartal Verſammlung findet

der Funkenburg fattempfiehlt

Statuts aufmerkſam gemacht. Das Directorium.

gußerhalb und hier ſinden ſofort Stellung
S

B W ei Schreiberfinden in meinem hieſigen Büreau ſofort Veſchäſtigung.
Merſeburg, den 9. Oetober 1888.

Wölfel,
Rechtsanwalt und Nota

Eine ordentliche Perſon wird für einige
u. dergl. kauft

arbeiteten Korbwaaren zu nur äußerſt billigem Preis
e

Redactinn, Drug

A. Apelt, Breiteſtraße 4.
Exped. d. Bl.

Berlag von Th. Rohßner in Merſeburg.
e

Merſeburger Landwehr Verein
n

Sonntag den 14. d. M. nachmittags 3, ühr, n

Nichterſcheinende werden auf S 11 des Vereins

teTüchtige Viehmägde u. Landwirthſchaſts Knete
für ſoſort und Reujahr; Mädchen für Alles nahe

Fr. Gummert. Mat

Stunden m
Vormittags als Aufwartung geſucht. Zu melden in en

h gegenwa

n M im

M her
r Polen
e gechiſe
leſen und
e Vorftan

be und
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t de innere
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n ſepſſhe Sel

de Gegner
Ah hugleich hera

h vorgeiti
a Polen verrat

h et ſlavi
haſt Der
t dem etn
ine Lage d

hnhrechen,

h anenter
Meh äne dur
Ahhn der Pole

hſpoine ſinſt

in de Dinge

bin n Kroatie
Mann doh

An öner mit
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